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Einleitung 

Der Klimawandel stellt die Menschheit vor 
eine ihrer wohl größten Herausforderungen. 
Der 4. Sachstandsbericht des Weltklimarates 
IPCC hat es mit deutlich größerer Aussage-
sicherheit als bisher bestätigt: Wir stehen vor 
bedeutenden Veränderungen des Klimas und 
müssen darauf reagieren, um die Auswirkun-
gen beherrschbar zu halten. Je eher wir han-
deln, umso wirksamer ist es für das Klima 
und umso verträglicher wird es für Wirtschaft 
und Gesellschaft sein. 

Neben dem Klimaschutz gehören vor allem 
die weltweit steigende Energienachfrage, die 
absehbare Endlichkeit der fossilen Energie-
ressourcen und die damit einhergehende 
Verteuerung von Energie zu den drängenden 
Aufgaben, die gelöst werden müssen. Die 
bedarfsgerechte, sichere, bezahlbare, um-
welt- und klimaverträgliche Bereitstellung von 
Energie ist unabdingbare Voraussetzung für 
die wirtschaftliche und soziale Entwicklung 
der heutigen und der künftigen Generationen. 

Daraus ergibt sich, Energie sparsam und so 
effizient wie möglich zu verwenden. Für eine 
traditionelle Energie- und Industrieregion wie 
Sachsen ist Innovation im Energiebereich 
damit wichtiger denn je für die Zukunftsfähig-
keit von Wirtschaft und Gesellschaft. Die 
Chancen, die uns die technologische Ent-
wicklung und die entsprechenden Potenziale 
in Sachsen bieten, gilt es zur Weiterentwick-
lung und Umgestaltung der Energiewirtschaft 
und für einen aktiven Klimaschutz sowie 
gleichzeitig zur Stärkung der Wettbewerbsfä-
higkeit der sächsischen Wirtschaft zu nutzen. 

Zukunftsorientierte Energiepolitik orientiert 
sich am Leitbild einer nachhaltigen Entwick-
lung und berücksichtigt ökonomische, ökolo-
gische und soziale Belange gleichrangig. 
Andererseits steht der größte Teil der Um-
welt- und Klimabelastungen in Verbindung 

mit der Energieumwandlung in den verschie-
denen Sektoren. Deshalb ist es sinnvoll und 
richtig, über Energie- und Klimapolitik unter 
Berücksichtigung von wirtschafts-, umwelt- 
und außenpolitischen Aspekten zu entschei-
den. 

Die Staats- und Regierungschefs der Mit-
gliedsstaaten der Europäischen Union haben 
im März 2007 eine integrierte europäische 
Klima- und Energiepolitik beschlossen und 
sich ambitionierte Ziele gesetzt, die es er-
möglichen sollen, eine Erhöhung der mittle-
ren globalen Temperatur um mehr als 2 Grad 
gegenüber dem vorindustriellen Niveau zu 
verhindern. Ansonsten drohen nach vorherr-
schender wissenschaftlicher Auffassung irre-
versible Änderungen des Klimas und damit 
gravierende Auswirkungen für Mensch und 
Natur. Daraufhin hat die Bundesregierung mit 
den Eckpunkten des integrierten Energie- 
und Klimaprogramms sowie den resultieren-
den Beschlüssen des Bundeskabinetts vom 
5.12.2007 die erforderlichen Maßnahmen 
eingeleitet, die den deutschen Beitrag zur 
Erfüllung der europäischen Klimaschutzziele 
garantieren sollen. 

Der Freistaat Sachsen unterstützt die Klima-
schutzziele der Bundesregierung im Rahmen 
der EU-Beschlüsse und des Kyoto-
Protokolls. Durch die Umstrukturierung und 
Modernisierung der sächsischen Wirtschaft, 
vor allem der Energie- und Braunkohlewirt-
schaft, nach der Wiedervereinigung hat 
Sachsen bereits einen entscheidenden Anteil 
zur Erfüllung der Klimaschutzziele Deutsch-
lands erbracht. Weitere Beiträge zum Klima-
schutz leistet Sachsen bereits mit der Um-
setzung des Sächsischen Klimaschutzpro-
gramms aus dem Jahr 2001 und des Ener-
gieprogramms Sachsen 2004. So konnten im 
Klimaschutzbericht 2005 deutliche Erfolge 
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bei der Reduzierung der CO2-Emissionen 
durch die Verbesserung der Energieeffizienz 
bei der Energieanwendung und durch den 
Ausbau der erneuerbaren Energien nachge-
wiesen werden. 

Die sächsische Energiewirtschaft ist geprägt 
durch die Stromerzeugung in hochmodernen 
Braunkohle-Kraftwerken. Die Nutzung des 
heimischen Energieträgers Braunkohle ist 
langfristig kalkulierbar, sichert eine hohe 
Wertschöpfung und Beschäftigung im Land, 
mindert die Importabhängigkeit unserer  
Energieversorgung und trägt maßgeblich zur 
Versorgungssicherheit in ganz Deutschland 
bei. Damit ist die Braunkohleverstromung auf 
längere Sicht unverzichtbar für eine sichere 
und wirtschaftliche Energieversorgung. Die 
Braunkohleverstromung ist mit hohen Treib-
hausgasemissionen verbunden. Daher müs-
sen die Kraftwerkstechnologien so weiter-
entwickelt werden, dass auch zukünftige An-
forderungen des Umwelt- und Klimaschutzes 
effizient erfüllt werden können. 

Der vorliegende „Aktionsplan Klima und E-
nergie“ greift die bereits dargestellten an-
spruchsvollen Anforderungen der jüngsten 
internationalen und nationalen Klimaschutz-
ziele auf. Er baut auf den im Klimaschutzpro-
gramm und im Energieprogramm enthaltenen 
Maßnahmen auf und entwickelt diese weiter. 
Der Aktionsplan konzentriert sich auf kurz- 
und mittelfristig umsetzbare Maßnahmen 
zum Klimaschutz und für eine nachhaltige 
Energiewirtschaft sowie auf Maßnahmen zur 
Anpassung an den Klimawandel. Damit leis-
tet Sachsen einen wichtigen Beitrag zur Er-
füllung der klima- und energiepolitischen Zie-
le der Bundesregierung. 

Der klima- und energiepolitisch erforderliche 
Umbau von Wirtschaft und Gesellschaft kann 
nur erfolgreich sein, wenn er nachhaltig und 

kosteneffizient ist und die wirtschaftlichen 
Grundlagen nicht gefährdet. Deshalb kon-
zentriert sich der „Aktionsplan Klima und  
Energie“ auf Maßnahmen, die Anreize setzen 
und die hinsichtlich der Verminderung von 
Treibhausgasemissionen und Energie-
verbrauch die größten Effekte bei möglichst 
geringen Kosten erbringen. 

Der vorliegende „Aktionsplan Klima und E-
nergie“ erhebt keinen Anspruch auf Vollstän-
digkeit. Vielmehr gibt er weitere Impulse für 
die Fortführung des bereits erfolgreichen Pro-
zesses im Freistaat Sachsen. Der Prozess-
charakter bedingt ebenfalls, dass einzelne 
Handlungsfelder weiter erkundet und mit 
Maßnahmen untersetzt werden müssen. 

Um dieses Verfahren zu steuern, bildet die 
Staatsregierung eine interministerielle Ar-
beitsgruppe „Klima und Energie“ (IMAG) un-
ter gemeinsamer Leitung von SMUL und 
SMWA. Sie soll einerseits kontinuierlich wei-
tere Maßnahmenvorschläge entwickeln und 
andererseits die Umsetzung der vorgeschla-
genen Maßnahmen koordinieren. Aufgabe 
der IMAG ist es außerdem, die Wirkungen 
des Integrierten Energie- und Klimapro-
gramms des Bundes auf den Freistaat Sach-
sen zu bewerten und im Laufe des Jahres 
2008 neue quantitative Ziele für die Klima- 
und Energiepolitik des Freistaates Sachsen 
zu erarbeiten. 

Diese Zielstellungen sollen in die Fortschrei-
bung des Klimaschutzprogramms aus dem 
Jahr 2001 eingehen. Sie bilden auch die 
Grundlage für die beabsichtigte Fortschrei-
bung des Landesentwicklungsplans. 

Klima- und energiepolitische Maßnahmen 
sind zugleich zentrale Handlungsfelder der 
Nachhaltigkeitsstrategie des Freistaates 
Sachsen, die derzeit abgestimmt wird. 
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A. Klimaanpassung 

A.1 Regionale Klimabewertung 

Die Grundlage für die Planung, Vorbereitung 
und Durchführung aller Maßnahmen zur An-
passung an den Klimawandel bilden in Sach-
sen die Klimaprojektionen auf der Basis ei-
nes regionalen Klimamodells. Danach ist für 
Sachsen bis zum Jahr 2050 mit einem An-
stieg der mittleren Jahrestemperatur um etwa 
1,5 Grad im Vergleich zum gegenwärtigen 
Niveau, mit deutlichen Rückgängen der Nie-

derschläge insbesondere im Sommer in 
Nord- und Ostsachsen sowie mit einer Zu-
nahme extremer Wetterereignisse zu rech-
nen. 

Diese Klimaprojektionen sind mit dem Ziel 
kleinräumigerer Aussagen und einer zuneh-
menden Aussagesicherheit durch die folgen-
den Maßnahmen weiterzuentwickeln: 

 

Bereich Maßnahme Akteure 

Klimabewertung  Statistische und meteorologische Bewertung re-
gionaler Klimabesonderheiten in Sachsen (z. B. 
Klimamonographie Sachsen) 

 Analyse der Häufigkeit, Andauer, Intensität und 
räumlichen Verteilung von Extremereignissen 

 Weiterentwicklung geeigneter Instrumente zur 
Bereitstellung, Interpretation und Visualisierung 
(z. B. Interaktives Diagnose- und Präsentations-
tool) von Klimadaten 

LfUG 

Klimaprojektion  Weiterentwicklung und Interpretation der regiona-
len Klimaprojektionen für Sachsen (WEREX, 
WETTREG) 

LfUG 

Klimadaten  Pflege und Qualifizierung der Sächsischen Kli-
madatenbank (u. a. Einbindung der Projektions-
daten) 

 Adressatengerechte Datenbereitstellung und Be-
ratung für Akteure (z. B. Anpassungsstrategien) 

LfUG 

Überregionale 
Kooperation 

 Ausbau der länderübergreifenden Zusammenar-
beit in Mitteldeutschland mit dem Ziel, Synergien 
zu erschließen (z. B. Sachsen, Sachsen-Anhalt, 
Thüringen, Brandenburg) sowie grenzüberschrei-
tende Kooperationen mit Tschechien und Polen 

LfUG, SMUL 
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A.2 Klimafolgenabschätzung 

Trotz aller Anstrengungen zum Klimaschutz 
wird sich der Klimawandel auf die verschie-
denen wirtschaftlichen und gesellschaftlichen 
Bereiche, aber auch auf die natürlichen Le-
bensgrundlagen auswirken. 

Die Umsetzung der folgenden Maßnahmen 
trägt dazu bei, diese Betroffenheiten frühzei-
tig zu erfassen, zu analysieren sowie darauf 
angemessen und kosteneffizient reagieren zu 
können:  

 

Bereich Maßnahme Akteure 

Monitoring  Erhebung der notwendigen Daten für ein Klima-
folgenmonitoring 

 Erhaltung und integrative Ausrichtung der vor-
handenen Messnetze 

LfUG, LfL, SBS, 
LTV 

Betroffenheit  Fortschreibung und Vertiefung des Wissens über 
Betroffenheiten in Sachsen in Folge des Klima-
wandels 

 Analyse der Verwundbarkeit (Vulnerabilität) 
durch den Klimawandel nach Regionen und Be-
reichen 

 Ableitung von Erkenntnissen für Sachsen aus 
internationalen und nationalen Studien zu den 
Kosten des Klimawandels 

GB SMUL, 
Hochschulen, 
alle Ressorts 

AG „Klimafolgen“  Erweiterung der Arbeitsgruppe „Klimafolgen“ um 
Handlungsfelder, Aufgaben und Vertreter weite-
rer betroffener Ressorts 

 Kooperation mit der Interministeriellen Arbeits-
gruppe „Klima und Energie“ 

alle Ressorts  
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A.3 Anpassungsstrategien 

Aufgrund der Trägheit des Klimasystems ist 
es trotz aller Anstrengungen zum Klima-
schutz notwendig, frühzeitig Anpassungsstra-
tegien zu entwickeln und Anpassungsmaß-
nahmen einzuleiten, die die Auswirkungen 
des Klimawandels auf die verschiedenen 

Bereiche beherrschbar halten. Dies ist auch 
deshalb geboten, um durch frühzeitige Reak-
tion die betriebs- und volkswirtschaftlichen 
Kosten zu begrenzen. 

Dazu trägt die Umsetzung folgender Maß-
nahmen in den genannten Bereichen bei: 

 

Bereich Maßnahme Akteure 

Gesundheit  Abschätzung möglicher gesundheitlicher Folgen 
der prognostizierten klimatischen Veränderun-
gen, beispielsweise 

 Auswirkungen von Hitzebelastungen, 
 Auswirkungen erhöhter UV-Strahlung (Beo-

bachtung der Entwicklung der UV-Strahlung 
durch BfS), 

 mögliche Zunahme vektorbedingter Infekti-
onskrankheiten, 

 Auswirkungen der Luftbelastung auf Krank-
heitsgeschehen und Sterblichkeit, 

 Beobachtung der Entwicklung der Luftbelas-
tung (Ozon, Feinstaub etc.). 

 Entwicklung bzw. Weiterentwicklung von Maß-
nahmen zur Vorbeugung gesundheitlicher Schä-
den in Folge des Klimawandels, beispielsweise 

 Hitzewarnsystem, 
 Informationsbereitstellung für die Bevölke-

rung,  
 zielgruppenorientierte Verhaltensempfehlun-

gen für die Bevölkerung und das medizini-
sche Personal. 

SMS 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
LfUG 
 
 
SMS 

Landwirtschaft Abschätzung der Auswirkungen des Klimawandels auf - 
die Landwirtschaft und Ableitung konkreter Handlungs-
konzepte und Maßnahmen: 

        Pflanzenbau: 
 Wasser sparende und erosionsmindernde 

Bodenbearbeitungsverfahren (konservieren-
de Bodenbearbeitung und Direktsaat), 

 Optimierung der Wasserinfiltration, 
 ergänzende Erosionsschutzmaßnahmen 

(z. B. Hangrinnenbegrünung), 

LfL 
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 Anpassung der Saatzeiten und der Bestands-
führung, 

 Anbau trockentoleranter, frostharter und früh-
reifer Sorten, Einführung neuer trockentole-
ranter Kulturarten, 

 Anbausysteme zur effizienten Wassernut-
zung (z. B. Zweinutzungssysteme, Mischan-
bau, dauerhafte mehrjährige Nutzungssyste-
me), effizientes Wasser- und Nährstoffmana-
gement (Verfahren zur Erhöhung der Nähr-
stoffeffizienz; Bewässerung wird gemäß den 
Nachhaltigkeitserfordernissen nur in be-
schränktem Umfang in Frage kommen), 

 effektive Schaderregerprognose und  
-bekämpfung. 

 Obst- und Weinbau: 
 Hagel- und Regenschutz, 
 effektive Schaderregerbekämpfung, 
 Absicherung der Wasserversorgung, 
 Anpassung der Anbauverfahren und  

-sortimente. 
 Tierhaltung: 

 Förderung/Einführung witterungsangepasster 
Stall- und Tierhaltungsanlagen sowie witte-
rungsunabhängiger Verfahren zur Futtermit-
tellagerung und –konservierung. 

 Teichwirtschaft: 
 Umsetzung von Maßnahmen zur Anpassung 

an spätsommerlichen Wassermangel bis hin 
zur Aufgabe wasserunsicherer Teiche. 

 Landwirtschaft allgemein: 
              Schaffung für das Kleinklima geeigneter Land-  
                schaftsstrukturen (z. B. Windschutzstreifen), 

 Hinweise für ein betriebliches Risikomana-
gement zur Stabilisierung des Unternehmens 
(z. B. Nutzung von Warenterminbörsen, ver-
tragliche Preisvereinbarungen, betriebliche 
Diversifizierung, Versicherungslösungen). 

 

Wald- und 
Forstwirtschaft 

Umsetzung einer Strategie der Anpassung und Risiko-
verminderung mit folgenden forstwirtschaftlichen Maß-
nahmen: 

 Waldumbau mit einer jährlichen Fläche von rund 

SBS 
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1.200 ha im Landeswald mit dem Ziel der lang-
fristigen Anpassung und Stabilisierung der Wald-
ökosysteme, u. a. mit wärmeangepassten und 
trockentoleranten Ökotypen heimischer Baumar-
ten und standortgerechten ausländischen Baum-
arten wie z. B. der Douglasie, Robinie etc. 

 Waldumbau von 2.100 bis 4.200 ha als Schwer-
punkt der Förderung des Privat- und Körper-
schaftswaldes in der Förderperiode 2007 bis 
2013, um stabile, standortgerechte und leistungs-
fähige Mischwälder zu schaffen, die an die Fol-
gen des Klimawandels angepasst sein werden 

 Konzentration der forstlichen Ressortforschung 
auf Fragen der Auswirkungen des Klimawandels 
auf Wald und Forstwirtschaft und Ableitung kon-
kreter forstlicher Handlungskonzepte und Maß-
nahmen (Waldbau, Waldschutz, Forstgenetik 
etc.) 

 Fortführung des forstlichen Umweltmonitorings 
(Wald-, Bodenzustand etc.) 

 Weiterführung der Kompensationskalkung auf rd. 
92.000 ha im Zeitraum 2007 bis 2013 im fachlich 
erforderlichen Umfang (im Rahmen der ELER-
Förderung abgesichert) 

 Unterstützung der nachhaltigen Forstwirtschaft 
im Rahmen der Umweltallianz 

Wasserhaushalt Umsetzung einer Strategie der Anpassung und des Risi-
komanagements auf der Grundlage der erwarteten Ver-
änderungen von Temperatur und Niederschlag und ihrer 
Auswirkungen im Wasserhaushalt auf Menge, Qualität 
und Gewässerökologie: 

 Umsetzung der EU-Wasserrahmenrichtlinie ins-
besondere im Hinblick auf die Verbesserung der 
Wasserbeschaffenheit und des ökologischen Zu-
standes der Fließ- und Standgewässer 

 Verbesserung des Wasserrückhaltes in der 
Landschaft durch 

 dauerhaft konservierende Bodenbearbeitung, 
 Rückbau von Entwässerungssystemen, 
 Reaktivierung von Feuchtgebieten, 
 Ausweisung von Hochwasserentstehungsge-

bieten, 
 Bestimmung von Wasservorratsgebieten und  

Retentionsräumen, 

LfUG, LTV, LfL 
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 Anpassung der Landnutzung, 
 Anpassung der landwirtschaftlichen Produkti-

on,  Umstellung der Fruchtfolge, 
 Revitalisierung von Mooren sowie 
 Waldmehrung und Waldumbau. 

Verbesserung der Grundwasserneubildung durch 
die  Versickerung von nicht schädlich verunrei-
nigtem Niederschlagswasser - vorzugsweise vor  
Ort - und/oder dessen Rückhalt in der Fläche 
(möglichst durch natürliche Rückhaltesysteme) 
 

Wasserwirtschaft Sicherstellung der Wahrnehmung gesellschaftlich be-
deutsamer wasserwirtschaftlicher Aufgaben: 

 Trink- und Brauchwasserversorgung (z. B. Kühl-
wasser für Kraftwerke) 

 Bau von Speichern und Hochwasserrückhaltebe-
cken 

 adaptive Talsperrenbewirtschaftung im Span-
nungsfeld von Hochwasserschutz und ausrei-
chendem Trink- und Brauchwasserangebot in 
Trockenperioden 

 Abwasserentsorgung 
 Flutung von Tagebaurestseen 

 

LTV, LfUG, 
Zweckverbän-
de, Unterneh-
men 

Boden  Optimierung und Verstärkung von 
 Erosionsschutzmaßnahmen, Maßnahmen zur 

Optimierung des Wasserspeichervermögens 
der Böden, 

 Maßnahmen zur Regulierung des Bodenwas-
serhaushaltes, 

 Maßnahmen zur Optimierung und Regulie-
rung des Kohlenstoffhaushaltes, 

 Maßnahmen zur Förderung des Bodenlebens 
und der Bodenbildung, 

 Maßnahmen zur Erhöhung und Verstärkung 
der Bodenbedeckung (zeitlich, räumlich), 

 Maßnahmen zum Erhalt von Feuchtgebieten 
sowie 

 Maßnahmen zur Reduzierung der Flächenin-
anspruchnahme. 
 

LfL, LfUG 

 



 

  
12

Aktionsplan Klima und Energie 

Jagd  Beurteilung der Anpassungsfähigkeit der Wildar-
ten an die sich ändernden klimatischen Verhält-
nisse durch Forschungsvorhaben: 

 Anpassung der Schalenwildbewirtschaf-
tungsgebiete, 

 Schaffung von Wildtierkorridoren für wan-
dernde Wildarten. 

SMUL, SBS 

Naturschutz  Sicherung genetischer Ressourcen mittels 
 Durchführung von Pilotprojekten zur Gewin-

nung und Bevorratung und Ansiedlung von 
Pflanzenmaterial gebietseigener Herkünfte 
zur Sicherung genetischer Ressourcen. 

 Akzeptanz fremdländischer Baumarten (z. B. 
Douglasie, Robinie) in Anpassung an den Klima-
wandel 

 Schaffung von Wanderungskorridoren für aus-
weichende oder durchziehende Arten durch 

 Umsetzung des ökologischen Verbundsys-
tems gemäß Vorgaben aus der räumlichen 
Planung (Landesplanung). 

 Stabilisierung von Ökosystemen, Lebensräumen 
und Arten, einschließlich Netz NATURA 2000, 
durch 

 Fortschreibung und Anpassung der Schutz-
strategien, 

 Förderung des Vegetationspotenzials von 
Rohbodenstandorten (z. B. Bergbaufolge-
landschaft), 

 Stabilisierung des Wasserhaushaltes was-
serabhängiger Ökosysteme (z. B. Moore) im 
Einzelfall und 

 Fortführung und Auflegen von Programmen 
und Projekten für ausgewählte Arten, Biotope 
und Lebensräume (z. B. Weißstorch, Fischot-
ter, Weißtanne, Wassernuss, Moorschutz-
programm, Bergwiesenprojekt etc.). 

 Minderung der Inanspruchnahme neuer Sied-  
            lungs- und Verkehrsflächen 

         Verbesserung des Lokalklimas durch Neujustie- 
            rung bestehender Planungsinstrumente (z. B.  
            Landschaftsplanung) 

 Flankierende Maßnahmen wie z. B. 
 Weiterentwicklung der Förderinstrumente, 

LfUG, SMUL 
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 Initiierung und Förderung von Pilot- und De-
monstrationsvorhaben z. B. im Rahmen von 
Naturschutzgroßprojekten und  
LIFE+Vorhaben, 

 Ergänzung und Etablierung von Monitoring-
systemen für europäisch bedeutsame Arten 
und Lebensraumtypen, 

 Einflussnahme auf die Bundesregierung, auf 
internationale Vegetationsprogramme hinzu-
wirken (Klimawirksamkeit, Bodenkultur, Pho-
tosynthese für CO2-Abbau durch O2-
Produktion; Synergieeffekte). 

 
Landes- und 
Regionalplanung 

 Raumplanerische Steuerung und Koordinierung 
zur vorausschauenden Bewältigung der Folgen 
des Klimawandels 

 Implementierung von Anpassungsstrategien im 
Rahmen der Aufstellung und Fortschreibung der 
Raumordnungspläne auf der Grundlage fachpla-
nerischer Erkenntnisse und Anforderungen sowie 
deren Umsetzung im Rahmen der Regionalent-
wicklung 

 
a. Landesentwicklungsplan 

 Festlegung von landesweiten Vorgaben zur An-
passung an die Folgen des Klimawandels insbe-
sondere in folgenden Bereichen: 

 Sicherung von Gebieten für den vorbeugen-
den Hochwasserschutz, 

 Sicherung von Gebieten zum vorsorgenden 
Schutz von Wasserressourcen im Hinblick 
auf absehbare regionale Wasserknappheit in-
folge von Trockenperioden, 

 Steuerung der Siedlungsentwicklung (Siche-
rung von Frisch- und Kaltluftbahnen und hu-
manbiometeorologisch wirksamer Durchgrü-
nung) zur Milderung extremer Hitzeperioden, 

 Hinwirkung auf angepasste landwirtschaftli-
che Nutzung zur Vermeidung verstärkter Ero-
sion bei Extremwetterlagen (Stürme, Starkre-
gen), 

 Sicherung eines ökologischen Verbundsys-
tems zur Ermöglichung von temperaturbe-
dingten Ausweich- und Wanderungsbewe-

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
SMI in Abstim-
mung mit den 
Ressorts 
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gungen von Tier- und Pflanzenarten, 
 Unterstützung von Anpassungsmaßnahmen 

im Tourismus (insbesondere Wintertouris-
mus) vor dem Hintergrund des absehbaren 
Landschaftswandels, 

 Reduzierung der Flächeninanspruchnahme. 
 
b. Regionalplanung 

 Konkrete Ausweisung von Vorrang- und Vorbe-
haltsgebieten 

 Festlegung von Grundsätzen und Zielen für o. g. 
Handlungsfelder 

 Übernahme der Moderationsfunktion zur Umset-
zung dieser regionalplanerischen Festlegungen 
mit den relevanten Akteuren der Region 

 
 
 
 
 
 
 
 
RPV 

Tourismus  Unterstützung von Anpassungsmaßnahmen im 
Tourismus (insbesondere Wintertourismus) 

 Unterstützung der Entwicklung alternativer An-
gebote in sich wandelnden Naturräumen (Tief- 
und Hügelland, Mittelgebirge) 

SMWA 

Wirtschaft  Unterstützung der Anpassung von Technologien 
und Produkten an veränderte Bedingungen bzgl. 
Strahlung, Wasser, Luft (z. B. Auslegung Kühl-
systeme, Speicher, Zuluft-Filter; UV-Resistenz, 
etc.) 

SMWA, SMUL  

Übergreifende 
Aktivitäten 

 Unterstützung der Erarbeitung von Anpassungs-
strategien durch Förderrichtlinien, F&E-Initiativen 

alle Ressorts 
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A.4 Öffentlichkeitsarbeit, Bildung und Forschung 

Die Information der Öffentlichkeit sowie spe-
zieller Zielgruppen über die Auswirkungen 
des Klimawandels auf Sachsen und die Ent-
wicklung entsprechender Anpassungsstrate-
gien bleibt eine ständige Aufgabe. Sie ist 
erforderlich, um für notwendige Maßnahmen 
zu sensibilisieren und die Bereitschaft zur 
Mitwirkung zu fördern. 

Forschungsprojekte zur Entwicklung von An-
passungsstrategien an den Klimawandel 
bündeln die wissenschaftliche Kompetenz 

von Hochschulen und Forschungsinstituten 
und schaffen damit die Grundlagen für das 
Handeln kommunaler, staatlicher und privater 
Entscheidungsträger. 

Die Einbindung des Themas Klimawandel in 
schulische und außerschulische Aktivitäten 
erhöht die Kenntnisse der Kinder und Ju-
gendlichen und fördert die Bereitschaft zu 
eigenem Handeln. 

Dazu trägt die Umsetzung folgender Maß-
nahmen bei: 

 

Bereich Maßnahme Akteure 

Forschung  Überarbeitung des im ersten Aufruf zum 7. EU-
Forschungsrahmenprogramm abgelehnten Pro-
jektes „Regional Adaptation to Climate Extremes 
AD 2040 (RACE 2040)“ gemäß Evaluationsbe-
richt und Neueinreichung im 7. FRP bzw. einem 
anderen geeigneten EU-Programm  

 Entwicklung und Erprobung eines integrierten 
regionalen Klimaanpassungsprogramms für die 
Modellregion Dresden (REGKLAM) im Rahmen 
der BMBF-Förderinitiative KLIMZUG   
(Projektskizze wurde vom BMBF akzeptiert; Pro-
jektantrag wurde zum 31.01.2008 eingereicht; 
Entscheidung über Förderung fällt in Kürze; Pro-
jektstart 1.07.2008) 

 Fortsetzung der engen Kooperation zwischen der 
Staatsregierung und den sächsischen Hochschu-
len zwecks Nutzung ihrer wissenschaftlichen Ka-
pazitäten 

TU BA 
Freiberg, TU 
DD, GB SMUL 
 
 
 
IÖR, TU BA 
Freiberg, TU 
DD, GB SMUL, 
SMI, RPV 
 
 
 
 
GB SMUL, 
Hochschulen 
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Bildung  Fortführung, Weiterentwicklung und Evaluation 
der Initiative „Klimaschutz in Sachsens Schulen“ 
zur Sensibilisierung von Schülern und Jugendli-
chen 

 Fortentwicklung der Lehrpläne aller Schularten 
zum Thema Umweltbildung, in denen die The-
men Klimaschutz und Klimawandel enthalten 
sind 

 Weiterentwicklung und Ausbau der waldpädago-
gischen Angebote zu den Themen "Klimaschüt-
zer Wald" und "Anpassung des Waldes an den 
Klimawandel" u. a. durch lehrplangemäße Pro-
gramme und durch Förderung (RL BesIn) 

SMUL, SMK 
 
 
 
SMK 
 
 
 
SBS 

Öffentlichkeits-
arbeit 

 Zielgruppenorientierte Publikationen (z. B. Kli-
mamonographie, Überarbeitung des Sachstands-
berichts „Klimawandel in Sachsen“) 

 Zielgruppenorientierte Veranstaltungen (z. B. 
Weiterführung der Workshopreihe „Sachsen im 
Klimawandel“, „Annaberger Klimatage“) 

GB SMUL 

Internationale 
Zusammen- 
arbeit 

 Internationale Vernetzung mit dem Ziel, durch 
Mitwirkung an internationalen Entscheidungspro-
zessen und Know-how-Transfer zum globalen 
Klimaschutz beizutragen und zusätzliches Know-
how für Anwendungen in Sachsen zu erschlie-
ßen 

 Vertiefte thematische Behandlung des Themas 
Klima und Energie mit den Nachbarstaaten und 
Nachbarländern mit dem Ziel der besseren Koor-
dinierung überregionaler Maßnahmen 

SK, SMUL, 
SMWA, SMWK 
 
 
 
 
SK, SMUL,  
SMI 
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B. Klimaschutz und Energie 

Das folgende Kapitel Klimaschutz und Ener-
gie enthält die kurz- und mittelfristig umzu-
setzenden Aktivitäten zur Reduzierung der 
THG-Emissionen und zur Stärkung einer 
nachhaltigen Energiewirtschaft in Sachsen. 
Dazu gehören Maßnahmen zur Energieein-
sparung, zur Verbesserung der Energieeffi-
zienz, zur CO2-verträglichen Braunkohlenut-

zung und zum Ausbau der Nutzung erneuer-
barer Energien. 

Nach der jeweiligen Darstellung der Quer-
schnittsaufgaben in den Bereichen Erneuer-
bare Energien und Energieeffizienz folgen 
die Maßnahmen für die einzelnen Sektoren 
Industrie und Gewerbe, Gebäude und Haus-
halte, Verwaltung, Verkehr, Landwirtschaft, 
Abfallwirtschaft sowie Bildung. 

B.1 Erneuerbare Energien - Querschnittsaufgaben 

Die Nutzung der erneuerbaren Energien hat 
sich in Sachsen seit 1990 sehr dynamisch 
entwickelt. Heute haben die erneuerbaren 
Energien in Sachsen einen Anteil von 5,4% 
am Endenergieverbrauch (Strom und Wär-
me) und von 11,5% am Stromverbrauch. 
Dieser Wirtschaftssektor weist inzwischen 

etwa 7.000 Beschäftigte mit einem jährlichen 
Umsatz von über 1,65 Milliarden Euro auf. 
Die Umsetzung der folgenden Maßnahmen 
trägt dazu bei, diese positive Entwicklung in 
Sachsen zu verstetigen und den Anteil der 
erneuerbaren Energien am Energiemix weiter 
zu erhöhen: 

 
 
 

Bereich Maßnahme Akteur 

Konzeptionen  Erarbeitung quantitativer Vorgaben für die Lan-
des- und Regionalplanung im Rahmen der 
Fortschreibung des Klimaschutzprogramms  

 Bereitstellung von fachlichen Grundlagen für 
regionale Energie- und Klimaschutzkonzepte 

 Umsetzung des Konzepts “Energie für die Zu-
kunft - Sachsens Potenziale an nachwachsen-
den Rohstoffen und Biomasse“: 

 Öko- und Energiebilanzierung von Biomas-
seproduktions- und Bereitstellungsverfah-
ren (inkl. Vorkette), 

 Senkung des Energieaufwandes je produ-
zierter Energiemenge durch Optimierung 
energieerzeugender Anlagen, Steigerung 
der Wirkungsgrade, Verbesserung der An-
lagentechnik und –technologie, 

 Definition von Umweltqualitätszielen und 
-standards und Entwicklung von Lösungs-
strategien und Kriterien für einen nachhalti-

IMAG 
 
 
LfUG, SAENA 
 
SMUL, LfL, LfUG 
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gen Anbau von Energiepflanzen, 
 Verfahrensoptimierung zur Minderung der 

Stickstoff-Emissionen einschließlich Aus-
bringung (Technik, Zeitpunkt etc.) sowie 
Förderung der Nutzung technischer Innova-
tionen, 

 Förderung der Mehrfachnutzung von Wald-
holz (Kaskadenlösung: nach der stofflichen 
Nutzung erfolgt die energetische Verwer-
tung). 

 Fortschreibung des LEP auf der Grundlage 
quantitativer Zielstellungen mit 

 Vorgaben für die Nutzung erneuerbarer 
Energien, insbesondere für die Überarbei-
tung der regionalen Windenergiekonzepte, 

 Vorgaben für eine verkehrsvermeidende, 
energiesparende und integrierte Siedlungs- 
und Verkehrsflächenentwicklung, insbe-
sondere zur Nutzung aufgegebener Innen-
stadtgebiete, 

 Handlungsauftrag zur Erstellung regionaler 
Energie- und Klimaschutzkonzepte. 

 Überarbeitung der regionalen Windenergiekon-
zepte auch unter dem Gesichtspunkt des Re-
powerings 

 Aufzeigen von Potenzialen für die Nutzung 
erneuerbarer Energien, insbesondere solarer 
Strahlungsenergie, Geothermie und Biomasse 

 Erstellung regionaler Energie- und Klima-
schutzkonzepte als Grundlage für die Regio-
nalentwicklung mit dem Ziel, lokale Produkti-
ons- und Abnehmerstrukturen von Energie op-
timal miteinander zu verbinden 

 Moderation und Koordination zur Umsetzung 
der regionalen Energie- und Klimaschutzkon-
zepte 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
SMI in Abstim-
mung mit SMUL, 
SMWA 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 RPV 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Information  Verfolgung des Standes der Nutzung erneuer-
barer Energien in Sachsen als Teil der Ener-
gieversorgung im Bereich Strom und Wärme 

 Ermittlung und Darstellung der wirtschaftlichen 
Effekte und der Beschäftigungswirkung Erneu-
erbarer Energien in Sachsen 

 Beratung über Möglichkeiten zur Nutzung der 
Oberflächengeothermie auf Basis der Erfah-

SMUL, SAENA  
 
 
 
SMUL, SMWA, 
SAENA 
 
SMUL, LfUG, 
SAENA 
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rungen des Geothermieverbundes 
 Erstellung eines „Geothermieatlas Sachsen“ 
 Erfassung und Bewertung der tiefengeothermi-

schen Potenziale 
 Überprüfung der Auswirkungen der Raumord-

nungspläne in Bezug darauf, inwieweit die an-
gestrebten Ziele zur Energieversorgung und 
zum Klimaschutz erreicht werden 

 Erhebung von Informationen im Rahmen der 
Führung des Raumordnungskatasters zur  
Überprüfung, inwieweit raumbedeutsame ener-
gie- und klimarelevante Maßnahmen durchge-
führt wurden 

 
LfUG 
 
LfUG 
 
 
SMI, RPV  
 
 
 
SMI, RP 

Förderung  Unterstützung des Ausbaus der Nutzung der 
erneuerbaren Energien durch die Förderpro-
gramme der Staatsregierung  

 Initiierung, Förderung, Begleitung und systema-
tische Auswertung investiver und nichtinvesti-
ver  Modell- und Demonstrationsvorhaben so-
wie Verbundvorhaben 

 Öffentlichkeitswirksame Verbreitung der Er-
gebnisse der Förderung  

 Schaffung von Anreizen zur Umsetzung der 
regionalen Energie- und Klimaschutzkonzepte  

 landesplanerische Unterstützung der Entwick-
lung von energieautarken Gemeinden und Re-
gionen 

 Steuerung des Fördermitteleinsatzes auf 
Grundlage überörtlicher Konzepte 

 Initiierung eines Verbundvorhabens Gruben-
wassernutzung  

 Initiierung von tiefengeothermischen Pilotpro-
jekten 

alle Ressorts 
 
 
SMUL, SAENA, 
SAB 
 
 
SMUL, SAENA, 
SAB 
 
 
SMI in Abstim-
mung mit SMUL, 
SMWA 
 
 
 
SMUL, LfUG, 
SAENA 
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B.2 Energieeffizienz - Querschnittsaufgaben 

Die Verbesserung der Energieeffizienz und 
die Einsparung von Energie sind Schwer-
punktaufgaben des Klimaschutzes und einer 
zukunftsfähigen Energiewirtschaft. Nur wenn 
es gelingt, den Energieverbrauch zu senken 
und die benötigte Energie so effizient wie 

möglich einzusetzen, werden die Bemühun-
gen um Nachhaltigkeit erfolgreich sein. 

Zu einer spürbaren Verbesserung der Ener-
gieeffizienz in Sachsen trägt die Umsetzung 
der folgenden Maßnahmen bei:  

 

Bereich Maßnahme Akteure 

Technik   Durchführung einer  Aufklärungs- und Förder-
initiative „Energieeffiziente Kühlung“ 

 Unterstützung der Nutzung der bei der Stro-
merzeugung aus Biomasse und Biogas anfal-
lenden Wärme als Alternative zur Biogasein-
speisung 

 Erstellung eines sächsischen Abwärmeatlas  

SMUL, SMWA, 
SAENA 

Förderung  Initiierung, Förderung, Begleitung und systema-
tische Auswertung investiver und nichtinvesti-
ver Modell- und Demonstrationsvorhaben so-
wie Verbundvorhaben 

 öffentlichkeitswirksame Darstellung der Ergeb-
nisse der Förderung   

SMUL, SAENA 

Öffentlichkeits-
arbeit 

 Vermittlung der notwendigen Informationen zur 
Umsetzung von Maßnahmen zur Erhöhung der 
Energieeffizienz durch 

 zielgruppenspezifische Veranstaltungen 
und Kampagnen, 

 Veröffentlichung von Leitfäden, 
 Aufbau von zielgruppenspezifischen Infor-

mationsportalen, 
 jährliche Dokumentation zum Stand der  

Energieeffizienz in Sachsen, 
 Ausstattung eines Energiebusses für die 

mobile Energieberatung, 
 Auslobung von Energieeffizienzwettbewer-

ben für das Gewerbe bzw. die privaten 
Haushalte und 

•   PR-Initiative im Vorfeld der Internationalen  
  Passivhaustagung 2010 in Dresden. 

SMUL, SMWA, 
SMI, SAENA, SIB 
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Interregionaler  
europäischer  
Informations- und 
Erfahrungsaus-
tausch 

 Durchführung des INTERREG IV C-Projekts  
„EnercitEE“ zur Verbesserung der Energieeffi-
zienz in Kommunen und privaten Haushalten 
nach der Bewilligung durch die EU 

 Erfahrungsaustausch mit überregionalen und 
europäischen Akteuren durch Beteiligung an 
entsprechenden nationalen und EU-Projekten  

 lfd. Auswertung der Ausschreibungen für säch-
sische Ziele bei EU und Bund 

SMUL, LfUG  
 
 
 
alle Ressorts, 
SAENA 
 
alle Ressorts  

Information  methodische Weiterentwicklung und Optimie-
rung der Erfassung der Treibhausgasemissio-
nen in Sachsen, insbesondere von CO2, CH4 
und N2O  

 Ermittlung und Darstellung der wirtschaftlichen 
Effekte und der Beschäftigungswirkung 

 Aufbau eines Monitorings zur Nutzung der 
Kraft-Wärme-Kopplung (KWK) im Hinblick auf 
das erschließbare Potenzial in Sachsen 

SMUL, LfUG 
 
 
 
SMUL, SAENA 
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B.3 Industrie und Gewerbe 

In Industrie und Gewerbe sind in Sachsen in 
der Vergangenheit bereits erhebliche Ener-
gieeinsparpotenziale erschlossen worden. Es 
gilt, diese Erfolge künftig weiter auszubauen 
und zu vertiefen.  

Dazu trägt die Umsetzung der folgenden 
Maßnahmen bei: 

 

Bereich Maßnahme Akteure 

Landesinitiative  Fortführung der „Landesinitiative Energieeffi-
zienz in Industrie und Gewerbe“  

SAENA  

Umweltallianz  Intensive Zusammenarbeit mit der sächsischen 
Wirtschaft mit dem Ziel, gemeinsame Konzepte 
zur Verbesserung der Energieeffizienz in den 
Unternehmen zu erarbeiten 

 Unterstützung der Umsetzung von Maßnah-
men zur Verbesserung der Energieeffizienz in 
den Unternehmen 

SMUL, SMWA  

Information  Veröffentlichung von Leitfäden und Aufbau von 
Informationsportalen zu Fragen der betriebli-
chen Energieeffizienz  

SMUL, SMWA, 
SAENA  

Qualifizierung  Begleitung von Qualifizierungsmaßnahmen für 
Gewerbeenergieberater 

 Angebote für einen regelmäßigen Erfahrungs-
austausch der Gewerbeenergieberater 

 Erarbeitung eines Qualifizierungskonzeptes für 
Energiebeauftragte in den Unternehmen 

SAENA 

Zertifizierung  Erarbeitung eines Konzeptes für die Zertifizie-
rung und Zulassung von „Gewerbeenergiebera-
tern-SAENA“ in Sachsen 

 Gründung eines Fachausschusses für die Be-
lange der Qualifizierung und Zertifizierung von 
Gewerbeenergieberatern in Sachsen  

SAENA 
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Energieberatung  Aufbau einer qualifizierten 2-stufigen Gewer-
beenergieberatung 

 Landesweite Einführung und Weiterentwicklung 
des Gewerbeenergiepasses sowie Evaluierung 
und öffentlichkeitswirksame Darstellung der 
Ergebnisse 

 Vorbereitung und Durchführung einer Image-
kampagne für den Sächsischen Gewerbeener-
giepass 

 Information über alle Formen der Gewerbe-
energieberatung und entsprechender Umwelt-
managementsysteme wie z. B. Ökoprofit 

 Zusammenfassung und Auswertung der Er-
gebnisse der Gewerbeenergieberatung 

 Beratung von Unternehmen zu Förder- und 
Finanzierungsmöglichkeiten bei der Umsetzung 
von investiven und nichtinvestiven Maßnahmen 

SMWA, SAENA, 
SAB  

Förderung  Einführung von Energie- und Umweltmanage-
mentsystemen in kleinen und mittleren Unter-
nehmen (KMU) 

 Umsetzung von Maßnahmen zur Erhöhung der 
Energieeffizienz in Unternehmen 

SMWA, SMUL 
 
 

Contracting  Informationsbereitstellung für die Anwendung 
des „Energieeinspar-Contracting“ in Unterneh-
men  

SAENA  
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B.4 Gebäude und Haushalte 

Der Gebäudebereich stellt den Sektor dar, 
der die größten Energieeinsparpotenziale im 
Bereich der Heizwärme aufweist. Sachsen 
hat in diesem Sektor bereits in der Vergan-
genheit erhebliche Anstrengungen unter-
nommen, z. B. durch Einführung des Freiwil-
ligen Sächsischen Energiepasses, durch 

Fördermaßnahmen und die Durchführung 
von Modellprojekten. Diese müssen künftig, 
ergänzend zu den deutlich ausgeweiteten 
Fördermaßnahmen des Bundes fortgesetzt 
und im Einzelnen noch zielgerichteter aus-
formuliert werden. Dazu trägt die Umsetzung 
der  folgenden Maßnahmen bei: 

 

Bereich Maßnahme Akteure 

Energieberatung  Weiterentwicklung des Beratungsangebotes 
der Verbraucherzentralen in Sachsen 

SMWA, SMUL, 
SAENA 

Modell-,  
Demonstrations- 
und Verbund-
vorhaben 

 Durchführung eines Modellprojektes zur Identi-
fizierung von Erfolgsfaktoren in energiespar-
samen Haushalten 

 Unterstützung von Projekten zur Verbesserung 
der Energieeffizienz in Haushalten, z. B: 
• Energiespar-Nachbarschaften, 
• Energiesparwette, Energiesparclub „Club der 

500“. 
 Fortführung und Vermarktung des Innovations- 

und Praxisverbunds Passivhaus 
 Durchführung eines Modellvorhabens zur 

energetischen Sanierung von Baudenkmälern 
 Initiierung, Förderung, Begleitung und systema-

tische Auswertung investiver und nichtinvesti-
ver Modell- und Demonstrationsvorhaben  

 öffentlichkeitswirksame Darstellung der Ergeb-
nisse und Ableitung von Handlungsfeldern 

 

SMUL, SAENA 
 

Information,  
Öffentlichkeits-
arbeit 

 Unterstützung von Imagekampagnen der 
Fachverbände für energieeffiziente Haus- bzw. 
Bürotechnik 

 Präsenz auf Regionalmessen u. a. Messe 
HAUS, Dresden (jährlich); terratec/enertec, 
Leipzig (zweijährig) 

 Veröffentlichung von Leitfäden und Informati-
onsbroschüren 

 Aufbau von Informationsportalen zu Fragen der 
Energieeffizienz in Haushalten 

SAENA 
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 Organisation regelmäßiger regionaler Veran-
staltungen zum Informations- und Erfahrungs-
austausch für Gebäudeenergieberater 

SMUL, SAENA 

Qualifizierung, 
Zertifizierung 

   Aufbau von Impulsprogrammen zur Information   
  und Qualifizierung im Bereich Bauen und  
  Energie 

SAENA 

rechtliche Rege-
lungen 

 Durchführung eines Modellvorhabens zur Kon-
trolle der Einhaltung der Anforderungen der 
Energieeinsparverordnung (EnEV) 

SMUL, SMI, 
SMWA 
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B.5 Verkehr 

Der Verkehr ist nach den Großkraftwerken 
zur Stromerzeugung in Sachsen der zweit-
größte Verursacher von CO2-Emissionen und 
nach den Haushalten der Sektor mit dem 
zweithöchsten Endenergieverbrauch. Ergän-
zend zu den von der Bundesregierung be-
schlossenen Maßnahmen des Energie- und 

Klimaschutzprogramms bieten sich auch für 
Sachsen zahlreiche Ansätze, die Verbesse-
rung der Energieeffizienz bei den Antrieben, 
den Ausbau des Umweltverbundes oder die 
Vorbildfunktion zu forcieren. 

Dazu trägt die Umsetzung der folgenden 
Maßnahmen bei: 

 
 

Bereich Maßnahme Akteure 

Verkehrsprognose  Erstellung einer Gesamtverkehrsprognose auf 
Grundlage aktueller Strukturdaten 

 Überarbeitung des Landesverkehrsplanes un-
ter Einbeziehung umwelt- und energierelevan-
ter Indikatoren 

 Bewertung der Ergebnisse mittels Strategi-
scher Umweltprüfung 

SMWA 

Umweltrelevante 
Verkehrsmodelle 

 Nutzung und Weiterentwicklung landesspezifi-
scher Modelle zur kontinuierlichen Bewertung 
von Umwelteffekten des Verkehrs und klimare-
levanter Maßnahmen im Verkehrsbereich 
(„Verkehrsmodell Umweltwirkungen“) 

SMUL, LfUG 

Kampagnen  Förderung von Kampagnen zur Verbesserung 
einer energieeffizienten und klimabewussten 
Mobilität auf lokaler Ebene (Informationssyste-
me, Mobilitäts- und Wohnstandortberatung für 
Haushalte, Aktionen, Mobilitätsmanagement in 
Betrieben etc.)  

SMUL, SAENA  

Förderung  Finanzielle Förderung von investiven und nich-
tinvestiven Maßnahmen zur Minderung ver-
kehrsbedingter Immissionen (Modell- und De-
monstrationsvorhaben, Verbundvorhaben) 

SMUL 

Modellvorhaben  Initiierung und Unterstützung von Modellvorha-
ben zu „verkehrsreduzierten Lebensstilen“ 

 Initiierung und Begleitung von Modellvorhaben 
zur Verbesserung der Energieeffizienz in Fahr-
zeugflotten zur Durchführung öffentlicher Auf-
gaben 

 Förderung von Verbundvorhaben zum Einsatz 
besonders emissionsarmer Fahrzeuge im 

SMUL, SAENA 
 
SMWA, SAENA 
 
 
 
SAENA 
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ÖPNV und bei kommunalen Dienstleistungen 
in Städten mit Luftreinhalteplänen 

Verkehrs-
infrastruktur 

 Schaffung guter verkehrsinfrastruktureller 
Rahmenbedingungen durch optimale Vernet-
zung der unterschiedlichen Verkehrsträger 

 Bündelung und umweltverträglichere Gestal-
tung des Güterverkehrs in den Agglomerations-
räumen 

 Weitere Entwicklung der Güterverkehrszentren 
und der Binnenhäfen als Schnittstellen zwi-
schen Straße, Schiene und Wasser 

 Verstärkter Einsatz von Verkehrstelematik zur 
besseren Vernetzung der Verkehrsträger und 
zur effektiveren Ausnutzung der vorhandenen 
Infrastruktur 

 Flächenverbrauchsmindernde Trassenplanun-
gen (geringere Inanspruchnahme klimawirksa-
mer Flächen der Land- und Forstwirtschaft) 

SMWA 

ÖPNV  Sicherung des ÖPNV im ländlichen Raum z. B. 
durch ausreichende Finanzierung des Schüler- 
und Ausbildungsverkehrs 

alle Ressorts 

Schienenverkehr  Forcierung des Ausbaus der Schienenstrecken 
in den Sachsen betreffenden transeuropäi-
schen Korridoren sowie der nationalen Haupt-
verbindungsstrecken (Ost-West sowie Nord-
Süd), insbesondere Elektrifizierung 

SMWA - Ein-
flussnahme auf 
Bundesregierung 

Rad- und Fußver-
kehr 

 Verbesserte Förderung der Erarbeitung und 
Umsetzung kommunaler Konzepte für den 
Rad- und Fußverkehr 

SMWA 

Alternative Antrie-
be und Kraftstoffe 

 Initiierung, Begleitung, Auswertung und öffent-
lichkeitswirksame Darstellung von Modell- und 
Demonstrationsvorhaben (z. B. Bio- und Erd-
gasgastankstellen, Gasnetzeinspeisung, Elekt-
roantriebe) 

SAENA 
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B.6 Vorbildfunktion der staatlichen Verwaltung 

Die öffentliche Verwaltung, d.h. Staat und 
Kommunen, besitzt einerseits eine nicht zu 
unterschätzende Vorbildfunktion für den Bür-
ger. Andererseits tritt sie als ein bedeutender 

Marktakteur beispielsweise bei Beschaffun-
gen oder Baumaßnahmen auf und hat da-
durch erheblichen Einfluss auf Produkt- und 
Preisgestaltung. 

 
 

Bereich Maßnahme Akteure 

Erneuerbare  
Energien 

 Jährliche Dokumentation zum Einsatz der er-
neuerbaren Energien in den Liegenschaften 
des Freistaates 

 bevorzugte Nutzung erneuerbarer Energien bei 
staatlichen Baumaßnahmen einschl. Sanierung  

 Verstärkter Einsatz von Holz aus nachhaltiger 
Forstwirtschaft zur Substitution energieintensi-
ver Baustoffe und zur dauerhaften CO2-
Bindung 

 Weitere Nachrüstung von Wasserkraftanlagen 
an landeseigenen Talsperren, soweit dies wirt-
schaftlich möglich und ökologisch tragfähig ist  

 Prüfung des Einsatzes von Photovoltaikanla-
gen an geeigneten Bauwerken (Lärmschutz-
wände etc.) bei den durch den Freistaat Sach-
sen durchgeführten Straßenbaumaßnahmen  

 Bereitstellung von Dachflächen staatlicher Ge-
bäude für Bürgerkraftwerke 

SMF, SIB 
 
 
SMF, SIB 
 
alle Ressorts 
 
 
 
LTV 
 
 
SMWA, Autobahn-
amt 
 
 
SMF, SIB 

Energetische 
Standards 

 Erhöhung der energetischen Standards über 
die gesetzlichen Vorgaben hinaus, z. B. durch 
verstärkte Umsetzung des Passivhausstan-
dards, den Einsatz energieeffizienter Techno-
logien und erneuerbarer Energien 

SMF, SIB 

Energie- 
management 

 Analyse des Wärme- und Strombedarfs für alle 
landeseigenen Liegenschaften, die vom Frei-
staat Sachsen genutzt werden und Erstellung 
und Umsetzung von Maßnahmeprogrammen 
zur effizienteren Nutzung von Energie, z. B. 
Stromsparinitiative zur Minimierung des stand-
by Betriebs und Effizienzinitiative im IT-Sektor 

 Ernennung von Energiebeauftragten der nut-
zenden Dienststellen für jede Landesliegen-
schaft und Ausstattung mit entsprechenden 
Kompetenzen 

SMF, SIB, alle 
Ressorts 
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Energieausweis  Erstellung von Energieausweisen nach EnEV 
2007 für alle landeseigenen Immobilien  

SIB 

Reduzierung des 
Flächenverbrauchs 

 Flächensparsame Infrastrukturplanung SMI, SMWA 

Förderung  Erstellung einer Rahmenrichtlinie, die bei der   
            Projektförderung von Baumaßnahmen auf die  
            Anwendung der VwV Energieeffizienz verweist 

SMF, SMUL 

Pilotprojekte  Erarbeitung und modellhafte Erprobung von 
Anreizmodellen zur Energieeinsparung (z. B. 
für Schulen, Sport- und Kulturstätten, Verwal-
tungsgebäude) 

 Durchführung von Pilotprojekten zum Energie-
einsparcontracting  

 Anwendung zukunftsweisender Energietechno-
logien, die über den Stand der Technik hinaus 
in hohem Maße Rohstoff- und Energieeinspa-
rungen sowie Emissionsminderungen zur Folge 
haben 

SMF, SIB, SAENA 
 
 
 
SAENA, SIB 
 
SMF, SIB 

Beschaffung  Erarbeitung einer Verwaltungsvorschrift zur 
umweltfreundlichen Beschaffung, welche die 
energetischen Aspekte unter Berücksichtigung 
der Vergabeordnung stärker in der  
öffentlichen Beschaffung verankert, die Minde-
rung des Eigenenergieverbrauchs und den 
Einsatz erneuerbarer Energien etc. fordert, so-
wie die staatlichen Behörden bei Verwaltungs- 
und Förderentscheidungen bindet 

 Ausrichtung der Kfz-Beschaffung an konkreten 
Verbrauchskennziffern  
(2009: 140 g CO2/km, 2012: 120 g CO2/km) 

 verstärkte Einbeziehung alternativer Antriebs-
konzepte und Kraftstoffe in die Beschaffung 

 Erstausrüstung der Landesfahrzeuge nur mit 
lärmarmen und Kraftstoff sparenden Reifen 
sowie Leichtlaufölen  

alle Ressorts 
 
 
 
 
 
 
 
 
SMI 

Klimaneutrale 
Dienstreisen 

 Ausgleich der CO2-Emissionen von Dienstrei-
sen durch zusätzliche Klimaschutzprojekte im 
Freistaat Sachsen (1. Schritt: Flugreisen ab 
2009, 2. Schritt: Pkw-Reisen)  

SMF, SMUL,  
SAENA 
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Vergaben  Vergabe öffentlicher Bauaufträge unter vorran-

giger Einbindung des Bahn- und Schiffsver-
kehrs in die Transportlogistik 

SMF, SIB 

Standortwahl  Berücksichtigung der Aspekte der Verkehrs-
vermeidung und der optimalen Anbindung an 
den Umweltverbund bei Investitionen und 
Standortentscheidungen der öffentlichen Ver-
waltung 

SMF, SIB 
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B.7 Gemeinden und Landkreise 

Auch die kommunalen Gebietskörperschaf-
ten können, ähnlich wie die staatliche Ver-
waltung, einen erheblichen Beitrag zum Kli-

maschutz und für eine nachhaltige Energie-
wirtschaft leisten.  

Dazu trägt die Umsetzung der folgenden 
Maßnahmen bei: 

 
 

Bereich Maßnahme Akteure 

Energie-
beauftragte 

 Unterstützung bei der Einführung von Energie-
beauftragten bzw. kommunalen Energiedienst-
leistungsgesellschaften mit entsprechenden 
Kompetenzen 

SAENA  

Fortbildung  Unterstützung der Fortführung und Optimierung 
bestehender Weiterbildungsangebote für Ver-
waltungsangestellte  

SAENA 

Qualitäts- und  
Energiemanage- 
ment 
 

 Unterstützung bei der weiteren Verbreitung des 
European Energy Award® (eea®) in den 
Kommunen: 

 Erfahrungsaustausch der kommunalen  
Energieberater bzw. eea®-Berater, 

 Modellhafte Übertragung des eea® auf  
Landkreise. 

 Beratung zu den Möglichkeiten des Energie-
managements, der rationellen Energieanwen-
dung und Energieeinsparung und zur Nutzung 
erneuerbarer Energien 

 Unterstützung bei der Erstellung von Energie- 
und Klimaschutzkonzepten 

SMUL, SAENA 
 

Energieberatung  Unterstützung bei der Einrichtung lokaler und 
regionaler Energieagenturen und Beratungs-
stellen  

SAENA 

Netzwerk  Ausbau und Pflege des Energieeffizienz-
Netzwerkes inkl. Regionaler Workshops und 
Kommunalforen (Kommunaler Energiedialog) 

SAENA 

Energieautarkie  Unterstützung von Initiativen zu „Energieautar-
ken Regionen“ (bilanziell Strom und Wärme) 

SMUL, SAENA  
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Förderung  Modellvorhaben zur energetischen Sanierung 
von Baudenkmälern 

 Verbundvorhaben zur Unterstützung der Ener-
gieleittechnik in Kommunen (Steuerungs- und 
Regelungstechnik für Anlagen und Gebäude, 
Gebäudeleittechnik) 

SMUL, SAENA 

Contracting  Unterstützung der Kommunen bei der Durch-
führung von Vorhaben zum Energieeinspar-
contracting 

 Beseitigung kommunalrechtlicher Hemm-
nisse,  

 Durchführung eines Modellprojektes zur 
ökonomischen Machbarkeit und Rentabilität 
in Kommunen verschiedener Größe und 
Struktur.  

SMI, SMUL, 
SAENA 
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B.8 Energiewirtschaft, Energietechnologie 

Eine sichere und zukunftsfähige Energiever-
sorgung ist ein wesentlicher Standortfaktor. 
Innovative Energietechnologien haben welt-
weit ein erhebliches und zunehmendes 
Marktpotenzial. Auf beiden Gebieten verfügt 

Sachsen über eine zuverlässige und leis-
tungsfähige Basis.  

Die Umsetzung der folgenden Maßnahmen 
trägt dazu bei, diese Basis weiter zu stärken 
und auszubauen: 

 
 

Bereich Maßnahme Akteure 

Braunkohle-
technologien 

 Unterstützung von Aktivitäten zur Forschung 
und Entwicklung auf dem Gebiet der energeti-
schen Braunkohlenutzung mit den Zielstellun-
gen 

 die Effizienz der energetischen Umwand-
lungsprozesse weiter zu steigern sowie 

 innovative Technologien zu entwickeln, die 
zu einer wesentlichen Reduzierung von 
CO2-Emissionen führen (CCS-Techno-
logie). 

SMWA, SMWK 

Technologie-
förderung 

 Reservierung von jährlich 20 Mio. € aus dem 
Budget der Förderprogramme „FuE Einzelför-
derung“ und „FuE-Verbundprojektförderung“ für 
klimarelevante Technologiebereiche (z. B. 
Umwelttechnik, Energietechnik, Materialwis-
senschaften, physikalisch chemische Techno-
logien) 

SMWA  

Versorgungs- 
netze 

 Entwicklung von Strategien für Umbau bzw. 
partiellen Rückbau von unwirtschaftlichen Lei-
tungsnetzen 

 Entwicklung von Lösungen für Netzbetreiber 
und Kommunen für die Erfordernisse einer be-
darfsgerechten, sicheren, effizienten und preis-
günstigen Netzinfrastruktur (Projekt „Netze 
2020“) 

SMWA, SMI 

Energietechnik  Analyse der Chancen, die sich aus den aktuel-
len Entwicklungen im Bereich Energietechnik 
für den sächsischen Maschinen- und Anlagen-
bau ergeben 

 Ableitung von Handlungsschwerpunkten für die 
Bereiche 

 energieeffiziente Produktionsprozesse und 
 Zukunftsfelder der dezentralen Energiege-

SMWA, SMUL 
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winnung und –versorgung. 

Materialeffizienz  Integration des Themas „Materialeffizienz in 
der sächsischen Industrie“ in die Arbeit der 
Verbundinitiativen und der Wirtschaftsförde-
rung  Sachsen 

 Synergieansätze für die Kopplung von Material- 
und Energieeffizienzlösungen für sächsische 
Industriebranchen 

 Veröffentlichung von Informationsmaterial zu 
diesem Thema 

SMWA 
 
 
 
SMWA, SMUL 

Fachmessen  
„enertec/terratec“ 

 Unterstützung der Weiterentwicklung der 
Fachmessen „enertec/terratec“ als attraktiver 
Technologie-Marktplatz für eine zukunftsfähige 
Energieversorgung und Umwelttechnologien 

SMWA, SMUL 

Kommunikation  Etablierung des „Energiebeirates“ als beglei-
tendes und beratendes Gremium der Energie-
politik 

 Einrichtung eines Forums „Energiedialog“ zur 
Kommunikation von energiewirtschaftlichen 
und energiepolitischen Themen zwischen Poli-
tik, Wirtschaft, Wissenschaft und Gesellschaft 

SMWA 

Verbundinitiative  Aufbau einer Verbundinitiative „Industrielles 
Netzwerk Erneuerbare Energien“ in Sachsen 

SMWA 
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B.9 Landwirtschaft 

Die sächsische Landwirtschaft hat die Mög-

lichkeit, durch weitere Emissionsminderun-

gen und vor allem durch die Substitution 

von fossilen Energieträgern durch nach- 

wachsende Rohstoffe auch künftig einen 

Beitrag zum Klimaschutz zu leisten. Dazu 

trägt die Umsetzung der folgenden Maß-

nahmen bei: 

Bereich Maßnahme Akteure 

Beratung  Beratung von Unternehmen der Landwirtschaft 
und des Gartenbaus in Fragen der Energieträ-
gerumstellung und der Erhöhung der Energie-
effizienz unter Berücksichtigung der Belange 
der an den Betriebsstandorten bestehenden 
Wohngebäude 

SAENA 

Schulung  Berücksichtigung landwirtschaftlicher Maß-
nahmen zum Klimaschutz einschließlich Koh-
lenstoff- und Stickstoffmanagement, des An-
baus von nachwachsenden Rohstoffen in den 
Lehr- und Ausbildungsplänen zur beruflichen 
Aus-, Fort- und Weiterbildung 

 Fort- und Weiterbildung von Landwirten (Lehr-
gänge, Fachtagungen) u. a. in den Bereichen 
Stickstoff-Management/Düngung, Biomasse-
/Bioenergieerzeugung, Ökolandbau, Stallklima, 
Fütterung, Verfahrenstechnik 

SMK, SMUL
 
 
 
 
 
LfL, LfUG, AfL 

Demonstrations-
versuche 

 Einrichtung von Konsultationsbetrieben mit 
Demonstrationsversuchen zur kohlenstoff- und 
stickstoffoptimierten Bewirtschaftung (Minimie-
rung von Stickstoff-Überschüssen und Stick-
stoff-Emissionen, Maximierung der Kohlen-
stoffbindung) 

LfL 

Umweltallianz  Umsetzung klimarelevanter Maßnahmen in 
landwirtschaftlichen Betrieben 

SMUL 

Förderung  Förderung extensiver Bewirtschaftungs-
verfahren sowie von Maßnahmen zur Reduzie-
rung von Stickstoff-Emissionen 

 Förderung von Investitionen zur 
 Energieträgerumstellung und Energieein-

sparung, 
 Erzeugung und Nutzung regenerativer E-

nergien, 
 emissionsarmen Ausbringung von Wirt-

SMUL 
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schaftsdüngern, 
 Erhöhung der Lagerkapazität von Wirt-

schaftsdüngern und 
 Emissionsminderung im Gartenbau und in 

der Tierhaltung unter Berücksichtigung der 
Belange der in den Betrieben bestehenden 
Wohngebäude. 

 Biotopentwicklung, Aufforstung und Anlage von 
mehrjährig nutzbaren Energiepflanzenplanta-
gen 

 Anlage kleinklimatisch wirksamer Strukturele-
mente (z. B. Windschutzstreifen) nach agrar-
struktureller Prüfung 

 Förderung von klimarelevanten Bildungsmaß-
nahmen und –projekten 

Forschungs- und 
Modellvorhaben, 
Kooperationen 

 Durchführung von klimarelevanten Projekten 
der angewandten Forschung u. a. zur Optimie-
rung von Verfahren zur Erhöhung der Stick-
stoff-Effizienz und zur Reduzierung von Stick-
stoff-Emissionen 

 Durchführung von Projekten zu nachwachsen-
den Rohstoffen und Bioenergie mit der Zielset-
zung 

 Verfahrensoptimierung zum effizienten und 
nachhaltigen Anbau und zur Verwertung 
von nachwachsenden Rohstoffen, 

 Erhöhung der Energieausbeute und 
-effizienz sowie 

 Bewertung und Erhöhung des Treibhaus-
gasminderungspotenzials. 

 Zusammenarbeit mit dem Deutschen Biomas-
seforschungszentrum in Leipzig insbesondere 
auf dem Gebiet des Anbaus von Energiepflan-
zen 

 Entwicklung und Etablierung von an den 
Standort und die jeweilige Verwertung ange-
passten, effizienten und umweltgerechten An-
bauverfahren unter Beachtung der Aspekte des 
Klimawandels und –schutzes 

 Energiesparende Arbeitsverfahren, energie-
effiziente Maschinen 

LfL 
 
 
 
 
LfL 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
SMUL 
 
 
 
SMUL 
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B.10 Forstwirtschaft 

Die sächsischen Wälder leisten einen wich-

tigen Beitrag zum Klimaschutz, indem durch 

das Wachstum der Bäume CO2 der Atmo-

sphäre entzogen und in der Biomasse ge-

speichert wird. Die seit Jahrhunderten prak-

tizierte nachhaltige sächsische Forstwirt- 

schaft stellt darüber hinaus den nachwach-

senden Rohstoff Holz bereit, bei dessen 

stofflicher Verwendung der Kohlenstoff 

dauerhaft gebunden wird und durch dessen 

energetische Nutzung fossile Energieträger 

substituiert werden. Dazu trägt die Umset-

zung der folgenden Maßnahmen bei: 

Bereich Maßnahme Akteure 

CO2-Bindung der 
Wälder 

 Durchführung eines Projekts zur Ermittlung der 
Kohlenstoffbindung und der Senkenleistung 
des sächsischen Waldes 

 Konsequente Umsetzung der Erstaufforstungs-
strategie des SMUL sowie der Waldmehrungs-
vorgaben des LEP (Ziel 30 % Waldanteil) und 
der Regionalpläne (VRG, VBG) durch Förde-
rung der Waldmehrung (RL AuW) bzw. Erstauf-
forstung auf landeseigenen Flächen 

SMUL 

Verstärkte  
Nutzung des 
nachwachsenden 
Rohstoffes Holz 

 Verstärkte Mobilisierung bisher nicht genutzter 
Rohholzpotenziale unter Wahrung des Nach-
haltigkeitsgrundsatzes vor allem im Privatwald 
durch Schaffung von Anreizen für forstwirt-
schaftliche Zusammenschlüsse, um den klima-
freundlichen Rohstoff und Energieträger Holz 
noch stärker als bisher zu nutzen 

 Aus- bzw. Aufbau von regionalen Kooperatio-
nen zwischen Land- und Forstwirten und forst-
lichen Dienstleistern zur Holzmobilisierung und 
optimalen Wertschöpfung im ländlichen Raum 
– Start einer Clusterinitiative „Forst und Holz“ 

SMUL 

Privat- und  
Körperschaftswald 

 Verstärkte Beratung der privaten Waldbesitzer 
zum Klimaschutz durch Wald und zur Anpas-
sung an die erwarteten Klimaänderungen im 
Rahmen des bestehenden Beratungsangebo-
tes (Betreuung des Privat- und Körperschafts-
waldes unter Beachtung der Eigentümerziele 
sowie durch die Förderung und Forcierung des 
Waldumbaus und der Waldpflege, mit dem 
Ziel, langfristig stabile, standortgerechte und 
leistungsfähige Mischwälder zu etablieren) 

SBS 
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Forschung  Energiesparende Arbeitsverfahren, Energie-
effizienz bei Maschinen 

SBS 

B.11 Abfallwirtschaft 

Die Abfallentsorgung hat eine hohe Klimare-

levanz und kann daher durch optimierte 

Maßnahmen zum Klimaschutz beitragen.  

 

 

Die nachfolgend aufgeführten Maßnahmen 

tragen dazu bei, die potenziell wirkungs-

vollsten Schritte, dieses Ziel zu erreichen, 

zu ermitteln und umzusetzen: 

Bereich Maßnahme Akteure 

Kommunale  
Abfallwirtschaft 
 
 
 
 
Wertstoffwirtschaft 

 Untersuchungen zur Klimarelevanz der Abfall-
wirtschaft in den Abfallverbänden des Freistaa-
tes Sachsen und Empfehlungen zur Umset-
zung abfallwirtschaftlicher Maßnahmen zur 
weiteren Minimierung der Treibhausgas-
emissionen 

 Entwicklung einer neuen Bioabfallverwertungs-
strategie für den Freistaat Sachsen mit dem 
Ziel der Verbesserung der Klima- und Energie-
bilanz  der Bioabfallverwertung 

 

SMUL, LfUG, 
Abfallverbände 

 
B.12 Bildung und Forschung 

Die Information der Öffentlichkeit sowie ins-
besondere spezieller Zielgruppen über die 
Möglichkeiten des Klimaschutzes und einer 
nachhaltigen Energiewirtschaft ist eine dau-
erhafte Aufgabe. Sie dient der Sensibilisie-
rung für eine Umsetzung erforderlicher Maß-
nahmen beispielsweise durch die Gegen-
überstellung von Maßnahmekosten und  
Energiekosteneinsparungen und fördert die 
Bereitschaft zur Mitwirkung. 

Die Einbindung des Themas Klimaschutz und 
nachhaltige Energiewirtschaft in schulische 
und außerschulische Aktivitäten erhöht die 
Kenntnisse von Kinder und Jugendlichen und 
schafft frühzeitig das Interesse für ein klima-
freundliches Handeln. 

Dazu trägt die Umsetzung der folgenden 
Maßnahmen bei: 

 
 

 

Bereich Maßnahme Akteure 

Hochschulen, 
Forschungs-

 Unterstützung von Aktivitäten der Hochschulen 
und Forschungsinstitute zur 

SMWK, SMWA, 
SMUL 
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institute • Weiterbildung auf dem Gebiet der Energie-
effizienz und des Klimaschutzes und 

• Forschung und Entwicklung auf dem Gebiet 
der Energietechnologien. 

Schulen  Fortführung, Weiterentwicklung und Evaluation 
der Kampagne „Klimaschutz in Sachsens 
Schulen“ zur Sensibilisierung von Schülern 
und Jugendlichen 

 Fortentwicklung der Lehrpläne aller Schularten 
zum Thema Umweltbildung, in denen die 
Themen Klimaschutz und Klimawandel enthal-
ten sind 

 Fortführung und Weiterentwicklung des Schul-
projektes „Sonne auf dem Dach“, in dem die 
Schülerinnen und Schüler mit Wirkungsweisen 
und Möglichkeiten von Solartechnik vertraut 
gemacht werden 

 Entwicklung von Anreizmodellen zur Energie-
einsparung in Schulen 

SMUL, SMK  

Waldpädagogik  Entwicklung von waldpädagogischen Pro-
grammen zum Thema Wald und Klimaschutz 
vor allem durch 
• Erweiterung der Angebote für Schulen, 
• Inhaltliche und zielgruppenorientierte Aus-

richtung der waldpädagogischen Angebote 
auf die Sensibilisierung der Öffentlichkeit, 
insbesondere von Kindern und Jugendli-
chen für die Bedeutung der Folgen des Kli-
mawandels, 

• Förderung der Bewusstseinsbildung für ei-
ne nachhaltige Bewirtschaftung und Nut-
zung von Naturressourcen und zur Siche-
rung der vielfältigen gesellschaftlichen An-
sprüche an den Wald. 

SMUL, SBS 

 


